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Personal-Bestand.

Regie, Capelle, Inspektion u. s. w.
Herr Fr. Hegel, Director.

„ W olf, Musikdirektor.
Rostock, Regisseur des Sckau- und Lustspiels. 
Rogall Regisseur der Posse uud Vaudeville.

.. E. Wendt. Souffleur.
Hagelsieb, Jnspicent.

„ Hellwig, Requisiteur uud Theaterdieuer.
„ Iausohn. Theatermeister.
„ Friedrichs, Theaterfriseur.
„ Schmolowitz, Garderobier.
„ Tomaczewsky, Cassirer.

Darstellende Mitglieder.
(Nach alphabetischer Ordnung.)

H e r r e n :
Braunhofer. Beusel. Dittmann. Friedrichs. Hagelsieb. 

Hegel. Hutter. Rostock. Rogall. Seudler.

D a m e n :
Fran Beusel. Frau Brauuhoser. Frau Hagelsieb.

Fräul. Hoffmann. Frau Hutter. Fräul. Stiba. Fräul. 
Stützel. Fräul. Zabel.
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Verzeichniß der gegebenen Borstellungen.

O ctob er.

16. Anna Liese, oder: Des großen Dessauers einzige 
Liebe. 18. Berlin wie es lacht und weint. li) . Ein glück­
licher Familienvater. Ein gebildeter Hausknecht, oder: 
Verfehlte Prüfungen. 21. Der Bucklige, oder: Die Macht 
der Arbeit. 23. Ein höflicher Mann. Sennora Pepita, 
oder: Mein Name ist Meyer! 25. Drei Tage aus dem 
Leben eines Spielers. 27. Der Bucklige, oder: die Macht 
der Arbeit. 28. Zur hundertjährigen Geburtstags-Iubel- 
feier Friedrich von Schillers: Sceuifcher Prolog mit
Gruppirungeu. Kabale und Liebe. 30. Der Weiberfeind. 
Der gerade Weg ist der beste. Tyroler Sänger. 31. 
Gänschen von Buchenau. Wer ißt mit. Tyroler Sauger.

No v e mb e r .

1. Rochuö Pumpernickel, oder: Ein netter Junge. 3. 
Der Taubstumme, oder: Der Abbe de l'Epee. 5. Der 
AUerweltsvetter, oder: Alle müssen sich verstecken. Der 
hundertjährige Greis, oder: Die Familie Rüstig. 7. Ber­
lin  wie es lacht und weint. 8. Lord und Räuber, oder: 
Des Meeres und des Lebens Wogen. Ilt .  Der Empfeh­
lungsbrief. oder: Je toller je besser. 12. Mathilde, oder: 
Das Herz einer Frau. 14. Lenore. 15. Die beiden Ga- 
leeren-Sclaven, oder: Die Mühle von S t. Alderon. l<r. 
Anna Liese, oder: Des großen Dessauers einzige Liebe.
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19. Die Grille. 21. Lorberbaum und Bettelstab, oder: 
Drei Winter eines deutschen Dichters. 22. Robert und 
Bertram, oder: Die lustigen Vagabunden. 24. Liebe kann 
Alles, oder: Die bezähmte Widerspenstige. Seuora Pepita, 
oder: Mein Name ist Meyer! 20. Donna Diana, oder: 
Stolz uud Liebe. 29. König Rene's Tochter. Concert des 
Sophiescheu Infanterie-Regiments unter Leitung seines 
Kapellmeisters Herrn Mahnig.

Decemb er.
I. Gebrüder Förster, oder: Das Glück mit seinen 

Launen. 3. Fridolin, oder: Der Gang nach dem Eisen­
hammer. 9. Einen Jux will er sich machen, 0. Marie- 
Anne, oder: Ein Weib ans dem Volke. 9. Zum Benefiz 
für Fräulein Agnes Stiba: Erste Gastrolle des Fräuleiu 
Anrora Veilcheudust, oder: Theatralische Studien. Das 
tägliche Brod. I I. Eine Braut auf Lieferung. 13. T ill 
Eulenspiegel. oder: Schabernack über Schabernack. 10. 
Johanna uud Jeanette. Steyrischer Nationaltanz. Die 
Talentprobe, oder: Theater-Cabale. 18. Der Zeitgeist, 
oder: Abenteuer einer Maskenballnacht. 20. Ben David, 
der Knabenräuber, oder: Der Christ uud der Jude. 25. 
Die Lichteusteiner, oder: Die Macht des Wahns; mit einem 
Vorspiel: Der Weihnachtsabend. 20. Der Verschwender. 
27. Lumpaci Vagabuudus, oder: Das liederliche Kleeblatt.
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A u f der Bühne zu gefallen.
<AlS Einlage zu Senora Peiita, oder: Mein Name ist Meyer!) 

Gesungen von Fräulein Sliba.

«Auf der Bühne zu gefallen 
Ist fürwahr so schwer doch nicht,
Wenn das Auge nnr vor Allen 
2n's Parterre hinunter fliegt.
Rechts und links, und Jeder spricht:
Ack 's gilt mir, ich irr mich nicht;
Doch sie irren, denn vor Allen,
Kann nnr Einer mir gefallen:
Dieser Eine der mich rührt,
Ist nur der, der applandirt.

Wenn das Jeder. Jeder denket,
Ist der Sieg gewiß schon mein,
Und die Herrenschaar die lenket 
's Opernglas auf mich allein.
Selbst Herr Meyer, groß Entzücken 
Liegt in seinen Adlerblicken,
Rust voll Wonne klatschend aus:
Meiner E h r, sie muß heraus!
Drnm auch ihm dank' ich gerührt,
Mcyerchen hat applandirt.

Unh so gebt's dnrch alle Ränge,
Ueberall trifft hm mein Blick,
Ueberall Milde, keine Strenge;
Seht, die Kleine, die hat Glück.



Nur der Lieutuant mit den Sporen, 
Zum Erobern auserkoren,
Der im ersten Range thront.
Wird mit meinem Blick belobnt;
Dieser Blick macht ihn verwirrt 
Bis er mit dem Säbel klirrt. ,

Nach der Vorstellung, nacb Neune, 
Steht voll Hoffnung in der Thür 
Meyerchen im Mondenscheine, 
Sprechend: hier erwart' ich dir.
Doch er irrt, wenn er im Stuck 
Mißgedeutet meinen Blick,
Den ich rechts und links hinlenke.
Den ich jedem Gönner schenke,
Dieser Blick gilt dem Applaus;
Doch nachher ist Alles aus.

Das Vaterhaus.
(NlS Einlage zu den beiden Galeerensklaven.) 

Gesungen von Fräulein Ktiba.

fröhlich, fröhlich fort zu wandern, 
Nebm ich meinen Wanderstab;
Alle weinen sie, die Ändern,
Mir fließt keine Thräne ab.



Aus dem Hügel sitz' ich nieder,
Drück' die Freud' in Thranen aus.
Weil ich dich jetzt wiedersehe 
Mein geliebtes Vaterhaus.

Fort nur, fort nur, rust's im Herze«, 
In  die weite Welt hinaus,
Wandern bracht' noch niemals Schmerzen, 
M it dem Kummer ist's nun aus;
Keiner halt mich hier zurück,
Deun ich such' im Wandern Glück.
Ach, wie freu' ich mich im Stillen,
Daß ich kanu in's Land hinaus;
Dich seh' ich gewiß uicht wieder 
Mein geliebtes Vaterhaus.

Bange, bange kehr ich wieder,
Hab' getäuscht mich in dem Glück;
Ach verstummt sind meiue Lieder,
Und betrübt kehr ich zurück.
Hab' ja oft an dich gedacht,
Wie man stets mir Freud' gemacht.
Von dem Berge kehr' ich nieder,
Drück' die Freud' iu Thranen aus,
Weil ich dich jetzt wiedersehe 
Mein geliebtes Vaterhans.



Ih r  Mann ist verreist.
Gesungen vom Komiker und Regisseur Herrn Nogall in 

Eulenspiegel.

H?arnm  denn auf der S tirn  die Falten, 
Was fehlt dem Weibchen, Herzensgram? 
Ich sah sie sonst so munter schalten,
Wenn ich manchmal vorüber kam.
«Ach Gott ich kann es kaum ertragen,
Es ist, als ob's das Herz zerreißt;
Ich möcht es allen Menschen Nagen:
Mein lieber Mann ist ja verreist."

Acht Tage später:

Sieh, sieh so nett, so unbefangen, 
So heiter sah ich bald sie nicht,
Es blüh'n die Rosen auf den Wangen, 
Die Freude strahlt aus dem Gesicht; 
Zum Küssen, wirklich zum Verlieben, 
„Mein Herr ich frage, was daö heißt: 
Mein lieber Mann hat mir geschrieben. 
Sie wissen doch, er ist verreist."

Drei Monate später:

Ich wollt ergebenst invitiren,
Ob ich die Ehre haben kann,
Sie heute nach dem Ball zu sühren: 
W ir amüsireu uns köstlich dann.
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Ob das nicht anfregt ihre Galle?
Ob sie den Herrn die Thür nicht weist; 
Bewahre, sie fahrt mit znm Batte:
Ih r  lieber Mann ist ja verreist.

Sechs Monate später.

Herr Nachbar, haben Sie's gesehen,
So eben ging er wieder hin,- 
Für Ehre hat, icb muß gestehen,
Die Fran nicht den geringsten Sinn.
Ein Mittel braucht sie, spricht der Vetter, 
Das ihre Klugheit uns beweist.
Sie nimmt sich einen Stellvertreter,
Ih r  lieber Mann ist ja verreist.

Ein Jahr später:

Ich wnßt e§ ja, so würd's geschehen, 
Das ist das Ende von dein Lied.
Was brauchen wir anch noch zu sehen:
Man hört's ja, wenn man's anch nicht sieht. 
Wo ist das Kind denn hergekommen,
Das mit Geschrei das Ohr zerreißt.
Doch etwa nicht ans Luft genommen,
Ih r  lieber Mann ist ja verreist.

Moral.

Drum liebe Ehemänner höret 
Von mir noch einen gnten Rath:
Glaubt nicht dem Mund, der Treue schwöret, 
Im  Nacken lauert stets Verrath.



II

D e m  w il l  ich gern ein Loblied s ingen.  
D e r  sich a l s  nie betrogen preist.
Doch besser ist's vor a l len  D i n g e n ,  
W e n n  nie  der liebe M a n n  verreist.

Theater-Anekdoten.
Z n  N .  wurde eine F re i-O p er  gegeben. 3 m  ersten Trio  

schrie eine S t i m m e  v o n  der G allerte  l a u t :  „ N u n  seh' e in  
Mensch die S c h l i n g e l !  W e i l s  heute umsonst g e h t ,  so 
singen ihrer drei,aus e in m a l ,  u m  recht bald fertig zu werden."

Z n  einer Gesellschaft fragte ein J un ker  den verstorbe­
n en  Professor E n g e l ,  w a s  denn eigentlich der Unterschied 
zwischen einem Lustspiele, S c h a u sp ie le  un d  Trauerspiele  sei. 
J a c o b  E n g e l  a n tw o rte te :  „ D a ß  S i e  d ies  nicht wissen, ist 
für mich ein L ustsp ie l , für die Gesellschaft ein S c h a u sp ie l ,  
für S i e  ein Trauerspiel ."
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